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Zur Czechiſirung Böhmens.
Man ſchreibt der „Nat.-lib. Correſp.“ aus Prag: Jn

göhmen iſt der Nationalitäten-Kampf durch die Zu
wendung der Regierung zu den Czechen in ein für die deutſche
Sache höchſt gefährliches Stadium getreten. Noch vor zwanzig
Jahren waren die Verhältniſſe derart friedlich, daß es nicht leicht
war, den Character mancher Städte der Nationalität nach zu be

immen. Heute ſtehen die beiden Lager ſo feſt begrenzt einander
gegenüber daß jeder Tag an irgend einer Stelle eine Schlacht
bringen kann. Die gefährlichſten Schlachten dieſer Art werden auf
dem Gebiete der Schule geliefert, und durch den ezechiſchen An

auf dieſelbe ſind ſchon jetzt eine Reihe deutſcher Gemeinden
der Gefahr völliger Czechiſirung ausgeſetzt. Auf der Fahrt von
Prag über Pilſen nach Furth trifft man die erſte deutſche Sprachen
Harre mit der erſten Station der Böhmiſchen Weſtbahn hinter
Pilſen. Jhre Hauptpunkte bilden Staab und das durch ſeine
Kohlenwerke wichtige Nirſchan, hinter welchem deutſchen Striche
wieder czechiſche Orte bis an den Böhmerwald folgen. Um dieſe
SprachJnſel wird gerade jetzt ein erbitterter Kampf geführt, und
ex wird zweifellos zum Siege der Czechen führen, wenn es ihnen
gengt, die deutſche Schule zu Nirſchan zu entvölkern. Leider ſind
ſie im Augenblicke ſchon ſehr nahe daran ihr Ziel zu erreichen.
Das deutſche Nirſchan zählt ungefähr 4000 Einwohner, darunter
befindet ſich aber eine Zahl von faſt 2000 meiſt aus den ezechiſchen
Gegenden zugeſtrömter BergArbeiter. Man kann ſagen, daß der
kleine Ort alles Mögliche gethan hat, um ſeine deutſche Exiſtenz
zu ſichern. Er hat eine zehnklaſſige deutſche Volksſchule einge
richtet und erſt im Vorjahre für dieſelbe ein neues Gebäude mit
einem Koſtenaufwande von 35000 Gulden errichtet. Damit ſind
aber auch ſeine Kräfte völlig erſchöpft. Die Czechen haben da-
gegen am Orte eine fünfklaſſige Schule errichtet und werfen nun
alle ihre Mittel gerade nach dieſer Gegend, um die deutſche Schule
zu entvölkern und dann, wobei ihnen das Geſetz zur Seite ſtünde,
auf Grund des Nachweiſes der Thatſache ſich der deutſchen Orts-
ſchule zu bemächtigen. Sie haben zu dieſem Zwecke Fonds zur
Verfügung geſtellt, aus welchen den Schülern der czechiſchen
Schule nicht blos das Schulgeld gezahlt und alle Schulrequiſiten
geliefert, ſondern dieſelben ſogar noch mit Kleidern beſchenkt wer-
den. Die Folge iſt nun, daß auch deutſche Arbeiter angelockt wer-
den, ihre Kinder in die czechiſche Schule zu ſchicken, und wenn das
ſo fortgeht, fo wird nach Jahresfriſt der Beweis erbracht ſein,
daß die Ortsſchule dem Czechenthum ausgeliefert ſein muß. Dann
iſt die genannte deutſche Sprachbarre ein für alle Mal eingerannt
und das Czechenthum hat ſich das Land von Prag bis an den Fuß
des Böhmerwaldes geſäubert. Eine ſo glänzende Ausſicht vermag
natürlich die Czechen zum größten Kraftaufwande zu bewegen.
Bei der Erſchöpfung der deutſchen Gemeinde ſelbſt aber ſind die
600 Gulden welche der deutſche Schulverein jährlich der Nir-
ſchaner Schule zugeſichert hat, nicht ausreichend, um in genannter
Art die Concurrenz nur einigermaßen ausſichtsvoll beitehen zu
können. Es giebt im Augenblicke keinen bedrohten Punkt in
Böhmen auf welchem eine wenn auch nur einmalige Unter
ſtüzung ſo fruchtbar wirken könnte wie der genannte. Gelänge
es grade unter den jetzigen Verhältniſſen, den Anſturm des Czechen
thums zurückzuweiſen ſo wäre die Gefahr vielleicht für lange
Zeit beſeitigt. Mit einigen Tauſend Mark wäre das zu erreichen.
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Politiſcher Tagesbericht.
Bekanntlich hat die Reichsregierung als Unterlage und als

3 D i Repartitions Maßſtab für die zu bewirkende Vertheilung der
av d. Unfallslaſten alle Jnduſtriebetriebe in 10 Gefahrenklaſ-

ovbr. ſen eingetheilt. Da nun die Grundlage für die Aufſtellung dieſer
oncert I Sefehrenklaſſen ſich nur zum Theil auf ſtatiſtiſche Erhebungen
muſikdirector für 4 Monate ſtützen konnte, ſo war es kaum zu vermeiden,

I i hierbei, da man auch die Erfahrungen der Pri-
r ée 30 vatUnfallverſicherungsgeſellſchaften benutzen mußte, Ungenauig-

keiten mit unterliefen, die einer nachträglichen Berichtigung be

auerei dürfen, für welche einzelne Jnduſtrien jetzt Schritte thun. So
ſind die Papier- und Pappefab riken, die Betriebsſtätten fürein). Bunt und Luxuspapier in die 5. Klaſſe eingereiht, in welcher

ovbr. auch die Hochöfen und Stahlhütten, und Eiſen, Stahl und
Concert Friſchwerke Aufnahme gefunden haben. Man iſt nun in den Krei-
muſikdirechor ſen der Papierinduſtrie der Meinung, daß dieſe Induſtrie in Be

zug auf die Gefährlichkeit des Betriebes viel zu ungünſtig einge
re 254 ſhätt iſt, und wie wir hören, geht man damit um, innerhalb

I der Deutſchen Papierfabriken eine PrivatEnquéte über die
zu verkaufen J im Jahre 1882 vorgekommenen Betriebsunfälle anzuſtellen. Wäh

a Nr. J. rend nämlich die niedrigſte Klaſſe nur 11 pCt. eines Normal-
g. 27. ſ. beitrages, auf 100 bezifſert, zu entrichten hat, haben die Pa
20 fril pierfabriken, ebenſo wie Hochöfen, Eiſen und Stahlwerke 48
Sohmidits pCt. zu leiſten.
ctrazug Bezüglich der Holzſtofffabriken iſt aus der Zuſammen-

ſtellung der Gefahrenklaſſen nicht klar erſichtlich, ob ſie in derJ Borhp allergefährlichſten Klaſſe I. als Holzzurichtung und Konſervirung

eher reſp. als Sägemühlen mit 100 pEt. oder in Klaſſe VIII als
ture e Holzverkleinerung mit 22 pCt. zu rangiren ſind. Jm erſten Falle
Dombau ſind ſie ungünſtiger geſtellt, als die Papierfabriken.

Jn Fortſetzung ihrer Wahlbetrachtungen macht
die Norddeutſche Allgemeine Zeitung diejenigen Kon
ſervativen welch ine Verſtändigung mit den gemäßigte gegen eine Verſtändigung den gemaßig
Überalen Einſpruch erhoben, weil ſie ſich verpflichtet fühlten,
alle Konſequenzen der von ihnen bei den Wahlen verfochtenen

rundſätze zu ziehen, darauf aufmerkſam, daß der Umſchlag zu
ef ſanft nah u An ſen der Liberalen eintrat, als dieſe ſich verlocken ließen,
liebe Frau ediglich die Konſequenzen der liberalen Doktrin ziehen zu

chweſter und wellen, ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Gegenwart.
ie Rum Dieſen Fehler hätten die Konſervativen zu vermeiden, wenn ſie
was r i gtelling dauernd und mit Nutzen für das Land behaupten

ü en.e tie Wir wollen indeß“, fährt ſie fort, „mit dieſen Erwägungen
nicht auf den von konſervativer Seite vielfach perhorreszirten Ge-

bliebenen. danken einer „Mittelpartei“ hinſteuern. Mindeſtens nicht in
s Sinne, daß wir eine neue Fraktionsbildung befürworteten.

h v
Halle, Sonntag den 5. November.

Wir haben in früheren Artikeln ausgeführt, was wir uns unter
einer Mittelpartei denken. Wir haben immer die Möglichkeit ins
Auge gefaßt, daß auch unter Wahrung der beſtehenden Fraktions-
bildung diejenigen Parteien, die i einer ſtaatserhaltenden Poli-
tik zuwenden, auch die Bereitwilligkeit zeigen müßten, ſich unter
einander zu verſtändigen. Eine Verſtändigung von Fall zu Fall
führt r Gewohnheit des Zuſammengehens und damit zu einer
verläßlichen Majorität. Eine ſolche herzuſtellen iſt jetzt die Auf-
gabe der Konſervativen, und die Aufgabe wird ihnen gelingen,
wenn ſie es verſtehen die gemäßigten Liberalen, welche die Kon-
an ken der letzten Wahlkampagne beherzigen, an ſich zu ziehen,tatt dieſelben an die Wand drücken zu wollen. Die Ponſervativen

haben mit ihren Wahlſiegen eine große Verantwortlichkeit über-
nommen, nicht der Partei, ſondern dem Lande gegenüber, welches
eine von Partei-Uebertreibungen freie Stätigkeit der Entwickelung
erwartet und, wenn in dieſer Erwartung getäuſcht, ſich dauernd
von ihnen abwenden würde. Wir verkennen nicht die Schwierig-
keit der Aufgabe; die Konſervativen werden derſelben nur dann
Herr werden, wenn ſie die Richtſchnur, welche Herr Thiers bei
Uebernahme der Präſidentſchaft ſeinen Freunden gab, für ſich be-
herzigen: „Vor allen Dingen dürfen wir keinen Fehler machen“.“

Von Seiten des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt eine
Borlage, betreffend die Weiterführung des Sekundäreiſenbahnnetzes
für die bevorſtehende Seſſion zu erwarten vornehmlich ſind die
öſtlichen Provinzen darin bedacht worden. Die Forderung für
den Bau eines neuen Centralbahnhofs in Köln, welche bei den
Berathungen des Vorjahres abgeſetzt wurde, wird wiederum im
Etat der Eiſenbahnoerwaltung erſcheinen.

Unter den Vorlagen, welche dem binnen Kurzem zuſanmen-
tretenden Landtage gemacht werden, findet ſich der Geſetzentwurf,
betr. die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im
Geltungsbereiche der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872.
Ueber dieſe Materie beſtehen zur Zeit abvweichende Vorſchriften
für die einzelnen Landestheile; dieſelben ſind durch das Geſetz vom
4. März 1879 mit der neuen Reichsjuſtizgeſetzgebung in Ein-
klang gebracht worden. Bei der Berathung dieſes Geſetzes for-
derte jedoch das Abgeordnetenhaus die Regierung auf, die Beſtim-
munzen über das Verfahren bei der Zwangsvollſtreckung für die
ganze Monarchie einheitlich zu regeln. Die Vorlage entſpricht
dieſer Aufforderung wenizſtens ſoweit die Grundbuchordnung in
Geltung iſt.

Der „Frankf. Zeitung“ zufolge hat das Auswärtige Amt
an die deutſchen Conſulate folgendes Circular gerichtet:

„Aus Anlaß eines Specialfalles erlaube ich mir die Herren
General-Conſuln. Conſuln und Viceconſuln im Auftrage des Herrn
Reichskanzlers wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie
ihre eigentliche und vornehmſte Aufgabe in der Förderung des
deutſchen Handels und dem Schutz der Reichsangehörigen zu ſuchen,
dagegen ſich jeder politiſchen Thätigkeit zu enthalten haben. Dieſe
aus der Natur des conſulariſchen Berufs ſich ergebende Vorſchrift
ſchließt auch jede Betheiligung an gemeinſamen Demarchen oder
Vorſtellungen fremden Regierungen gegenüber, wie ſolche von den
Conſuln anderer Mächte nicht ſelten angeregt zu werden pflegen,
aus, da derartige Kundgebungen, ſelbſt wenn ſie an ſich politiſche
Fragen nicht berühren, durch die collective Form und die gemein-
ſame Verabredung leicht eine Tragweite gewinnen, welche eine poli-
tiſche Verantwortung für die kaiſerliche Regierung nach ſich ziehen
kann. Jn Fällen der eben bezeichneten Art wird jedesmal vorher
unter Darlegung des Sachverhalts und wo immer möglich, unter
Einreichung des betreffenden Schriftſtücks, die Ermächtigung des
Auswärtigen Amts einzuholen ſein. Selbſtverſtändlich ſchließen die
vorſtehenden Beſtimmungen nicht aus, daß die Herren Conſuln
über politiſche Vorkommniſſe innerhalb ihres Amtsbezirkes, nament-
lich inſofern dieſe mit wirthſchaftlichen Fragen in Zuſammenhang
ſtehen, nach wie vor Bericht erſtatten. Zuwiderhandlungen gegen
die Vorſchriften dieſes Erlaſſes werden als mit dem ferneren Ver-
bleiben der betreffenden Beamten im Dienſte unvereinbar angeſehen
werden. (Gez.) Buſch.“

Das ſächſiſche Miniſterium des Janern hat nunmehr das
Geſuch der Leipziger Handelskammer, wie die V. Z. meldet,
ſich an den Berathungen der preußiſchen Eiſenbahnbezirks-
räthe betheiligen zu dürfen, genehmigt, und es iſt bereits von der
Handelskammer ein entſprechender Antrag an den Miniſter May-
bach gerichtet worden. An der Zuſtimmung zu demſelben iſt wohl
kaum zu zweifeln, da der S 4 des Geſetzes über den Landeseiſen-
bahnrath und die Bezirkseiſenbahnräthe auf die Zulaſſung nicht
preußiſcher Handels und Jnduſtrie-Vertretungskörper ausdrücklich
Rückſicht nimmt. Motivirt wird das Geſuch der Leipziger Han
delskammer im ſpeciellen durch den Hinweis, daß in Leipzig meh
rere preußiſche Staatsbahnen einmünden. Uebrigens war die
Kammer ſchon bei den Eiſenbahnconferenzen der letzten Jahre, ſo
wohl in Berlin als in Magdeburg, durch Delegirte vertreten.

In ſozialdemokratiſchen Kreiſen beginnt die Anſicht Platz
zu greifen, daß die Arbeiterkongreſſe für die Zwekke der
Partei ohne Nutzen ſind. Es wird deshalb vorgeſchlagen, kleine
Gruppen zu bilden, die, in ſich ſtraff organiſirt, von einem Cen-
tralkomité aus geleitet werden die Beſchlüſſe ſollen nach Ma-
joritäten gefaßt und ihnen dann blinder Gehorſam geleiſtet wer-
den, zu welchem Zwecke von vornherein alle Diſſidenten auszu-
ſchließen ſein würden. Zum Zwecke der Propaganda ſollen klei-
nere Vereinigungen veranſtaltet, Journale und Manifeſte ver-
breitet werden.

Die ſoziale Gefahr wird für Frankreich von Tage zu
Tage drohender. Gambetta erntet, was er ſelbſt geſäet; die revo-
lutionäre Größen, die er aus Neucaledonien zurückrief, um ſich als
den wahren Volksmann aufzuſpielen und zugleich ihres Dankes zu
vergewiſſern, ſind ihm über den Kopf gewachſen und bereit, neue
blutige Rache an denen zu üben, welche die Geſchicke Frankreichs
in Händen haben. Vielleicht bat die Unſchlüſſigkeit und Regier-
ungsunföhigkeit der zeitigen Leiter der Republik die anarchiſtiſchen
Elemente noch ſchneller mobil gemacht, als ſelbſt große Peſſimiſten
vorherzuſagen wagen wie dem auch ſei, wir ſehen das anarchi-
ſtiſche Geſpenſt jenſeits der Vogeſen immer mehr Bein und Fleiſch
annehmen, und wer weiß, was für Ueberraſchungen uns die väch-

ſten Tage bringen können. Die Republik hat ſich völlig unfähig
erwieſen, das ſozialiſtiſche Gift aus dem Körper des Volkes zu

welche die engliſche
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bannen, ſie wird eventuell auch kaum im Stande ſein, die wieder
groß gewordene vieltauſendköpfige revolutionäre Hydra erfolgreich
zu bekämpfen. Die letztere regt ſich diesmal kluger Weiſe in der
Provinz zuerſt; aber auch in Paris zeigt ſie bereits ihr drohendes
Antlitz, denn in letzter Nacht ſind neue revolutionäre Plakate im
Tone wildeſten Haſſes gegen die Bourgeoiſie und voll blutigſter
Drohungen wiederum in mehreren Stadtvierteln von Paris
an den Mauern gefunden worden. Die Plakate tragen die Ueber
ſchrift: Internationales revolutionäres ExecutivKomitéè (Sektion
Frankreich.

In Folge deſſen widmet heute der „Gaulois“ ſeine ganze
erſte Seite der „Nihiliſten-Jnvaſion in Frankreich“,
über die er eine Menge Enthüllungen bringen kann, welche, wenn
ſie ſich beſtätigen ſollten, höchſt werthvoll wären. Wir geben unter
allem Vorbehalte die wichtigſten Punkte der langen Darſtellung
wieder:

Die Zahl der außerhalb des ruſſiſchen Reichs weilenden Nihi
liſten beträgt an dreitauſend, von denen zweitauſend auf Frankreich
entfallen. Ueberall wo ſie ſich niederlaſſen, bilden die Nihiliſten ein
Comité, das wieder Subcomitees und Gruppen unter ſich hat. Es
beſteht aus den Notabilitäten, ordnet alle Einzelheiten und vermittelt die Befehle des leitenden Comité's. Außerdem hat es die
Einnahmen und Ausgaben zu verwalten. Jedes der Comités von
England, der Schweiz und Frankreich beſitzt eine Druckerei, in der
es die ſeines Vertrauens würdigſten Flüchtlinge beſchäftigt. Mit der
Druckerei ſteht ein chemiſches Atelier in Verbindung, und nicht weit
von dem Hauptſitze des Comités iſt eine Bombenfabrik angelegt.
DDie Propaganda wird größtentheils durch Hauſirer beſorgt, welche
anſ cheinend mit Nippfachen und dergl. handeln, in Wahrheit aber die Blät
ter, Flugſchriften und Proklamationen, welche ſie geſchickt unter ihrer
Waare verbergen, überall anbringen. Sie gehen als Schmuggler über
die ruſſiſche Grenze, ohne ſich in Polen aufzuhalten, wo der Patriotis-
mus und ein ſtrenger katholiſcher Glaube fede Theilnahme an den
ruſſiſchen Umtrieben ablehnen Erſt in Rußland beginnt ihre richtige
Thätigkeit. Aus den Stoffen, die ſie feilbieten, ziehen ſie revolutio-
näre Schriften und beſchenken damit die ruſſiſchen Bauern, welche
die Emiſſäre der Mörder ihres Czaren ruhig ihrer Wege gehen laſſen.
Ein Jndividuum, Namens Taskini, welches in der Avenue Reille
wohnt, iſt der Hauptkolporteur zwiſchen Frankreich, der Schweiz
und Rußland. Das chemiſche Laboratorium verhindert keineswegs
die „Hausarbeit“ der meiſten ruſſiſchen Flüchtlinge, welche ſämmtlich
mehr oder minder die Kunſt ſtudiren, ihren Nächſten zu zerſtören.
Die berüchtigten, mit Uhrfedern verſehenen Bomben, welche Alexan
der II. tödteten, ſind in Paris fabrizirt und im Walde von Verinet
verſucht werden. Die Baäume, welche durch zwei Frühlinge wieder
hergeſtellt wurden, waren zehn Meter in der Runde zerriſſen und
ihr Laubwerk bedeckte den Boden. Jn London haben die Nihiliſten
auch ein Falſchmünzer Atelier, in dem Papierrubel verfertigt werden,
welche größtentheils wieder durch die Hauſirer Abſatz finden. Eben-
falls in London werden alle Zerſtörungsapparate verſammelt, die in
Paris und in der Schweiz zu Stande kommen und vielleicht, meint
der Gewährsmann des Gaulois, waren die Mordinſtrumente

he Polizei vor einiger Zeit an Bord eines Schiffes
fand und einem iriſchen Komplotte zuſchrieb, ganz einfach nihiliſti-
ſchen Urſprungs.

Das Haupt der Bewegung iſt bekanntlich der Fürſt Krapotkin,
der in London zwei Wohnungen hat: Willmington Square 6 und
Rimer Strett 44 und ſich gegenwärtig vorübergehend in Genf auf-
hält. Seine drei Secretäre oder Adjutanten heißen Jaslokoff, Dr.
Rouſſel (ehemaliges Communemitglied) und Goldenberg, ſeines
Zeichens ein Chemiker, deſſen Familie Paris bewohnt. Die Nihi-
liſten von Paris ſind über alle Viertel zerſtreut; die dichteſten
Gruppen aber wohnen in der Gegend des Panthéon und der Gla-
cière und nicht wenige von ihnen arbeiten in den Druckereien bei
Hachette, Reiff u. A. Der Chef des Pariſer Comité's iſt ein ge
wiſſer Krukoff, genannt Patruski erſter Setzer in der Druckerei
Reiff. Place des Ecoles 9. Er iſt der Nachfolger des von der
franzöſiſchen Polizei aus Frankreich ausgewieſenen Oberſt
Sokoloff. Krukoff hat in Asnières ein Abſteige Quartier
wo immer ein Dutzend Hauſirer ſeiner harren und inzwiſchen ein
wahres Lagerleben führen. Außer ſechs anderen Führern unter
denen auch der Oberſt Lavroff aufgezählt wird, beſchäftigen ſich drei
Frauen Katcha, Olga und Friedutchina, angelegentlich mit nihi-
liſtiſcher Propaganda unter ihren Schweſtern. Jm Allgemeinen ge-
horchen die jüngeren Nihiliſten der Loſung, ſich für Studirende aus-
zugeben. Sie leben ſehr ärmlich, ſind nüchtern, fleißig, vorſichtig
und ſuchen ſo wenig Aufſehen als möglich zu erregen. Unter den
Verſchworenen herrſcht beinahe Gütergemeinſchaft und die Emiſſäre
werden regelmäßig aus der Vereinskaſſe bezahlt. Die Pariſer Rihi-
liſten ſprechen öfter im Cafés Saufflot und in der Braſſerie Dreher,
Rue Saint Denis, vor, gehaben ſich wie Studenten und ſuchen mit
den Hörern der hieſigen Fakultäten in Verkehr zu treten. Durch-
ſchnittlich finden zwei Nihiliſtenverſammlungen in der Woche ſtatt;
des Sonntags wird regelmäßig bei dem Nihiliſten Askinaſi in Sèvres,
oder, wenn die Witterung es erlaubt, auf der Höhe des Parks von
Saint Cloud gehalten. Außerdem treten die Nihiliſten 5—600
an der Zahl einmal monatlich an der Braſſerie Suiſſe, Rue
Coquilliere, 28, zu einer Generalverſammlung zuſammen in der

die Ereigniſſe der letzten vier Wochen durchbe-
prochen werden. Gegenwärtig ſollen die Zuſammenkünfte von

Seèvres nach Paris in ein Lokal der Rue Berthold verlegt ſein,
woſelbſt wie man ouf der ruſſiſchen Botſchaft vermuthet Fürſt
Krapotkin ſich befinden ſoll. Die Rihiliſtenpreſſe war noch kürzlich in
Molières, einem kleinen Dorfe in der Nähe von Limours aufge
ſtellt. Der Beſitzer des Hauſes iſt ein reicher Erzrevolutionär der
1871 nach Neu-Kaledonien wegen Betheiligung am Kommuneauf-
ſtand deportirt wurde und ſich ein Vergnügen daraus macht den
Nihiliſten angenehm zu ſein. Da die Bewohner des Dorfs ſich bei
den Behörden über das beſtändige Gehen und Kommen von Galgen-
geſichtern beklagten, wurde das Haus von der Polizei beobachtet
und die Druckerpreſſe zog bald darauf nach der Avenue Reille, wo
ſie augenblicklich ſehr wenig arbeiten ſoll.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 3. November. (Die

Verwaltung des alten Muſeums) hat reuerdings
für die Abtheilung der nordiſchen Alterthümer 600 höchſt
intereſſante Otjecte, welche in der Provinz Brandenburg
gefunden wurder, käuflich erworben. Es ſind dies in der Größe
variirende Urner zur Aufbewahrung der Todtenaſche beſtimmt,
ferner Thonflaſchen, Thonkannen, Schlüſſeln und Schalen, theils
kahl und glattflächig, theils mit Ornamenten verſehen. Ferner
reichverzierte Meſſer, ſchön gearbeitete Bronze- und Eiſennadeln
und ſonſtige Schmrckſachen. Jn die Abtheilung für Gypsabzüſſe
ſind ſoeben acht wuwerſchöne Reliefs, welche Löwenköpfe darſtellen,
desgleichen die Büſt: eines Greiſes, ein Basrelief, auf welchem
man einen Knaben mit einem Vogel in der Hand ſieht, und ein
ſchöner Hautrelief von 2 Höhe und 3 Zoll Breite, der einen
Kampf veranſchaulicht, eingereiht worden.

(Jn dem Prozeß gegen den
Diwiſchofski)

Reſtaurateur
und deſſen Mitangeklagte, welcher in



Berlin großes Aufſehen erregte, wurde heute Abend das
Urtheil geſprochen. Daſſelbe ging dahin: 1) Daß der Ehemann
Diwiſchofski des Geſtattens von Glücksſpielen in drei Fällen
ſchuldig und deshalb mit 300 Mark Geldbuße zu beſtrafen, daß
dagegen 2) Diwiſchofski des weiteren Geſtattens von Glücks-
ſpielen in 17 Fällen, der Verfälſchung von Nahrungsmitteln,
des Betruges und der Kuppelei nichtſchuldig, ebenſo Frau Diwi-
ſchofski und die übrigen 5 Angeklagten der ihnen zur Laſt gelegten
Vergehen durchweg nichtſchuldig und deshalb freizuſprechen ſeien.
Der Gerichtshof hat dabei die Qualität der Belaſtungszeugen
und die ganze Jnſcenirung der Denunziation durch den von Diwi-
ſchofski hinausgeworfenen Kellner Buſch gebührend gewürdigt und
den ſämmtlichen Belaſtungszeugen einen beſonderen Glauben nicht
beigemeſſen und namentlich nicht geglaubt, daß ein Mann, der
ein ſo theueres Bier ausſchänkt, des winzigen Nutzens wegen,
ſich und das Renommée ſeines ganzen Geſchäfts durch
Verwerthung der Bierneigen aufs Spiel ſtellen wird. Die
angebliche Verwechſelung der Champagnerpfropfen hat der Ge
richtshof nicht für aufgeklärt erachtet, im Beſonderen aber die
Unſchuld des Diwiſchofski in dieſer Beziehung feſtgeſtellt. Zur
Feſtſtellung des Thatbeſtandes der Kuppelei fehlen alle Momente.
Was endlich das Geſtatten von Glücksſpiel betrifft, ſo habe nur
in drei Fällen feſtgeſtellt werden können, daß Diwiſchofski von
dem Hazardiren in dem Zimmer des Traberklubs Kenntniß ge-
habt. Jm Uebrigen könne das zugegebene Hazardiren in der ge
ſchloſſenen Geſellſchaft als ein gewerbsmäßiges Glücksſpiel nicht
erachtet werden.

(Der zum Stadtdirector) erwählte Senator Hal
tenhoff in Hannover hat, wie der „Hann. Cour.“ vernimmt,
ſich bereit erklärt, auf das Amt zu Gunſten ſeines älteren Kol
legen, des verdienten Stadtſyndikus Oſtermeyer zu verzichten.
Die Verhandlungen darüber innerhalb der ſtädtiſchen Kollegien
haben zu keinem Ergebniſſe geführt. Insbeſondere haben die
Wähler des Herrn Haltenhoff aus dem BürgervorſteherKol
legium ſeinen Verzicht nicht angenommen, vielmehr darauf be
ſtanden, daß derſelbe die Wahl annehme. Augenblicklich be-
findet ſich Herr Haltenhoff in Berlin.

(Militärpflichtentziehung.) Von den in Mühl
hauſen i. E. verhafteten jungen Jsraeliten, welche unter der An
ſchuldigung verhaftet wurden, daß ſie ſich auf betrügeriſche Weiſe

der Militärpflicht zu entziehen geſucht haben, ſitzt noch immer
eine gewiſſe Anzahl in Haft, die meiſten ſind indeß gegen Bürg-
ſchaft wieder auf freiem Fuße. Die Unterſuchung dürfte der
„Straßb. P.“ zufolge ganz eigenthümliche Dinge ans Licht bringen;
es ſoll nämlich in Altdeutſchland eine förmliche Agentur beſtanden
haben, welche ſich damit befaßte, den jungen Leuten gegen ent
ſprechende Geldentſchädigung die nöthigen Papiere zu verſchaffen,
um ſie vom Militärdienſt zu befreien.

(Glückliche Oper ation.) Herzog Karl Theodor in
Bayern, der Bruder der Kaiſerin von Oeſterreich, hat, wie aus
München geſchrieben wird, wieder eine glückliche Operation voll
führt. Er unternahm an einem gewiſſen Konrad Bilgeri in
Bayriſchzell, welcher ſeit fünf Jahren am grauen Staar litt, die
Operation, welche vom günſtigſten Erfolge begleitet war. Der
Operirte iſt nicht nur im Stande, wieder ſeinem Berufe nachzu
gehen, ſondern ſelbſt den kleinſten Druck zu leſen. (Wir bemerken
dazu, daß der graue Staar in ca. 95 von 100 Fällen mit Erfolg
operirt wird.)

(Lohnerhöhungen.) Die Braunſchweigiſche Aktien-
geſellſchaft für Jute und Flachsinduſtrie, welche zur Zeit in
ihren beiden Fabriken ca. 1600 Perſonen beſchäftigt, deren Zahl
ſich durch Erweiterung des Hauptetabliſſements in Braunſchweig
in Kürze um etwa 400 vermehren wird, erhöhte am Tage der
Einführung des Zolltarifs aus eigener Jnitiative ihren geſamm-
ten Arbeitern die Löhne um 10 pCt. Jetzt nun, nachdem der
neue Tarif ſeine volle Wirkung auf den Geſchäftsbetrieb jener
Geſellſchaft zu äußern beginnt, hat dieſelbe, wie die „Braun-
ſchweigiſche Landeszeitung“ mittheilt, ihrem Perſonal eine weitere
Lohnerhöhung von 10 pCt. angekündigt. Es hat alſo bei dieſem
Etabliſſement der Zolltarif die Wirkung gehabt, daß ſeine Ver
waltung auf eigenen Antrieb die Arbeitslöhne um 20 Procent
erhöhte.

Schweiz. (Gotthardb ahn.) Die „Sem. finan. suisse“
reproducirt eine Schätzung der Oktobereinnahme der Gotthard-

bahn auf eine Million Francs. Die für die Wintermonate zu er
wartende Abnahme im Perſonenverkehr würde vermuthlich durch
die Steigerung der Waarentransporte ausgeglichen werden.

(Waſſerſchäden.) Die heutigen Nachrichten aus den
Ueberſchwemmungsgebieten in den Alpen reſumiren die Waſſer
ſchäden, die ja allerdings fürchterlich ſind und regſte Mitleidsbe-
thätigung zur Pflicht machen. Neues Unheil brach nur über das
Möllthal herein, über das ein zwölfſtündiges Gewitter und Süd-
oſtwind mit Regen herabbrach. Viele Erdabrutſchungen ſind in
Folge deſſen vorgekommen, die Straßen wurden zerſtört,
Häuſer demolirt und der Verluſt zweier Menſchenleben iſt zu
beklagen.

Rußland. (Der ruſſiſchen Regierung ſcheint endlich
ein Licht über die wahre Geſtalt der Ereigniſſe in den OſtſeePro-
vinzen aufzugehen. Der Kaiſer hat ſich über die Brand, Raub-
und Mord-Scenen in ungewöhnlicher Weiſe ernſt gezeigt und mit
großer Schärfe ſein Bedauern über die dem gegenüber anſcheinend
ungenügenden Maßrezeln der dortigen Behörden ausgeſprochen.
Es ſoll mit aller Strenge darauf gehalten werden, daß die Ruhe
gewahrt bleibe, und man ſoll das Militär unter Umſtänden zum
Sicherheitsdienſt heranziehen und für Verſtärkung der Ortspolizei

Sorge tragen. Jn manchen Flecken, Städten und Dörfern iſt der
Gedanke angeregt worden, eine freiwillige Schutzmannſchaft aus
Bürgern und zuverläſſigen Bauern, Gutsknechten u. ſ. w. zu bil-
den, welche durch nächtliche Patrouillen, ſo weit dies eben denkbar
iſt, die Gebäude, namentlich die Kornſpeicher, gegen Feuersgefahr
übernehmen ſollen. Uebrigens werden dieſe Maßregeln nichts
helfen, ſo lange Senator Maſſein die Beſtrebungen der Eſthen
und Letten gegen die Deutſchen unterſtützt.

Polniſche Güter.) Ein Beſchluß des ruſſiſchen Se-
nats, nach welchem ein Theil der 1864 in Litthauen konſiscirten
polniſchen Güter an ihre früheren Beſitzer zurückgezeben werden
ſoll, erregt lebhaftes Aufſehen. Die Meldung ſtieß bei den Polen
im erſten Augenblick auf Unglauben, der aber völlig ſchwand und
freudiger Erregung wich, als auch die offiziöſe „Dnewnik Wars-
zawski“ die Meldung brachte. Zum richtigen Verſtändniß des vom
Kaiſer bereits beſtätigten Senatsbeſchluſſes iſt Folzendes zu berück-
ſichtigen. Die im Jahre 1864 von der Regierung konfiscirten pol-
niſchen Güter zerfielen in zwei Kategorien, von denen die erſte die
Güter derjenigen Polen umfaßte, denen aktive Betheiligung an der
Jnſurrektion bewieſen war und die faſt ausnahmslos kriegsgericht-
lich hingerichtet wurden während die zweite Kategorie durch die
Güter derjenigen Polen gebildet waren, die wegen bloßen Verdach-

tes der Betheiligung an der Jnſurrektion zur Anſiedlung nach Si
birien deportirt wurden und die inzwiſchen größtentheils begnadigt
und in die Heimach zurück zekehrt ſind. Ueber die Güter der erſten
Kategorie iſt definitio verfügt, indem ſie entweder den Staatszü
tern einverleibt, oder an hochgeſtellte Beamte verſchenkt worden
ſind. Die Güter der zweiten Kategorie dagegen werden noch immer
von einer beſonderen Sequeſtrationskommiſſion verwaltet und
dieſe Güter ſind es, welche nach dem Senatsbeſchluß jetzt an ihre
früheren Beſitzer oder deren Erben zurückgegeben werden ſollen.

Jnder Gouvernementsſtadt Smolensk bildet die Verhaftung
des dortigen Bürgermeiſters Enzelhardt den Geſprächsſtoff der
ganzen Stadt. Bürgermeiſter Engelhardt hat am 17. v. Mts.
während einer Fahrt von Moskau nach Smolensk ſeine noch junge
und hübſche Frau in der Nähe der Station Michajlowskaja aus
dem Waggon durch das Fenſter hinausgeworfen, in Folge deſſen
die Frau unter die Zugräder gerieth und von denſelben buchſtäblich
zermalmt wurde. Die Verſtorbene galt in der Stadt für eine
ebenſo gute Mutter als brave Gattin. Die Urſache des Mordes
blieb bis jetzt ein Geheimniß.

England. (Gladſtone.) Jm Monat December wird
Gladſtone das fünfzigſte Jahr ſeines öffentlichen politiſchen
Lebens vollenden. Es war nämlich am 13. December 1832, als
derſelbe zum erſten Male und zwar damals als Vertreter für
Newark, ins Unterhaus gewählt wurde. Zur Erinnerung an
dieſen Tag wird die Biographie Gladſtone's von G. Barret
Smith unter dem Titel: „Life of Gladstone“ als Jubiläums-
ausgabe mit einem Nachtrage von mehreren neuen Capiteln, die
bis zum jüngſten Datum reichen, zu 1 Schilling herausgegeben
werden.

(Monument für den Prinzen Napoleon.) Aus
London ſchreibt man: Mit der Enthüllung der monumentalen
Statue, welche mittelſt öffent icher Subſcription in der engliſchen

Armee in Woolwich zum Andenken an den Prinzen Napoleon
errichtet worden iſt, wird bis zur Rückkehr des Herzogs von
Connaught aus Egypten gewartet da dieſer der Enthüllunzs-
feierlichkeit präſidiren wird. Das Monument ſteht in ausge-
zeichneter Lage vor der Front der königlichen Militär-Academie,
in welchem Jaſtitute ſowohl der Herzog von Connaught als auch
Prinz Napoleon Cadetten waren.

(Afrika-Forſchung.) Man ſchreibt aus London:
Die Geographiſche Geſellſchaft hat für die neue Afrika- Expedition
unter Mr. Joſeph Thomſon rie letzten Arrangements getroffen.
Mr Thomſon wird England Ende November verlaſſen uud ſich
nach Zanzibar begeben um dort einige Monate hindurch die
nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Thomſon will die Seen
Bahringo und Samburu, den Berg Kenia und namentlich das
noch unexplorirte Land hinter demſelben durchforſchen. Die Geo-
graphiſche Geſellſchaft widmet dem Zwecke 2000 Lſtr., iſt jedoch
bereit dieſe Summe auf das Doppelte zu erhöhen, falls dies
nothwendig werden ſollte.

Jtalien. (Eine vergeſſene Kirche.) Aus Rom berich-
tet man vom 30. d. M. Eine intereſſante Entdeckung iſt ſoeben
bei den Ausgrabungen auf dem Forum gemacht worden. Als man
den Promenaden eg, welcher die Fläche vor dem Bogen des
Septimus Severus durchzieht, entfernte, fand man innerhalb
deſſelben die Ueberreſte einer alten vergeſſenen Kirche, welche nun
als die von Santa Maria in foro erkannt wurde. Dle kleine
Kirche war ehemals auf dem alten Niveau in den weſtlichen
Porticis der Baſilica Julia conſtruirt worden.

Spanien. Einberufung der Cortes.) Wie den
„Times“ aus Madrid gemeldet wird, haben die Miniſter be
ſchloſſen, die Cortes in der letzten Woche des November oder in
der erſten des December zuſammenzuberufen. Die ſuspendirte
Sitzung wird als geſchloſſen erklärt und eine neue inaugurirt
werden. Wenn die Königin von einem Sohne entbunden werden
ſollte, wird eine Thronrede gehalten werden, ſonſt nicht. Unmittel-
bar nach Eröffnung der Cortes werden große politiſche Debatten
ſtattfinden, da Sazaſta und ſeine Freunde entſchloſſen ſind, ſogleich
jeder Ungewißheit ein Ende zu machen, welche bezüglich des Um-
ſtandes obwalten könnte, daß ſie die Majorität in der Kammer
und den Halt auf das öffentliche Vertrauen beibehalten. Bis zum
letzten October hatten 21 Senatoren und Deputirte das Pro-
gramm Serranos angenommen und unterzeichnet.

Ein unliebſames Quiproquo) widerfuhr jüngſt
Herrn Andrieux, dem ehemaligen Pariſer Polizeipräfekten, nach
ſeiner Ankunft auf dem Botſchafterpoſten in Madrid. Unkundig
der Sprache und der Verhältniſſe des Landes, begnügte er ſich,
um die vorſchriftsmäßigen Beſuche zu machen, die Liſte der hof
fähigen Perſonen einzuſehen. Sein Blick fiel unter Anderen auf
die Namen Graf und Gräfin P. Da Herr Andrieux ſich erinnerte,
dieſem liebenswürdigen jungen Paar bereits mehrfach in der offi-
ziellen Welt in Paris begegnet zu ſein, ſo beeilte er ſich, bei ihnen
vorzuſprechen. Graf P. und ſeine junge Gattin waren indeß zum
Beſuch in Madrid anweſend und hatten während ihres kurzen
Aufenthaltes Wohnung bei der Mutter der Gräfin genommen.
Jm Salon die er vetzteren alſo wurde Herr Andrieux empfanzen.
Man denke ſich die Verlegenheit des Vertreters der Republik, als
er in der vornehmen ſpaniſchen Dame die Frau Marſchallin
Bazaine erkannte.

Anſtralien. (Sonderbare Zwecke.) Das ſüdauſtra-
liſche Parlament hat in einer letzten Beſchlußfaſſung 25 000 Lſtr.
für dies Einführung von Dienſtboten und 30000 Lſtr. für die
Vertilgunz von Kaninchen ausgeſetzt.

Amerika. (Theaterbrand. Adeline Patti.) Ueber
den Braud von Abbeys Park-Theater in NewYork wer
den nachſtehende Einzelheiten gemeldet: Fünf Minuten nach der
Entdeckung des Brandes war das ganze Gebäude eine Feuer-
maſſe und wurde thatſächlich binnen einer halben Stunde zer-
ſtört. Die Mauern ſtehen noch, aber das Jnnere iſt völlig
ausgebrannt. Der Ausbruch des Feuers iſt noch nicht genau
ermittelt; aber Arbeiter brachten Vorhänge in den Proſceniums-
logen an und man glaubt, daß ein Vorhang durch Berührung
mit einer Gasflamme in Brand gerieth, worauf die Flammen
die dann das Dach und das ganze Haus ergriffen. Der
Verluſt des Direktors wird auf 100000 Dollars veranſchlagt.
Das Theater war nur für 10500 Dollars verſichert. Mit
Ausnahme von Frau Langtry haben die Mitglieder der Truppe
alle ihre Garderobe eingebüßt. Wäre das Feuer einige Stun-
den ſpäter ausgebrochen, ſo würde der Verluſt an Menſchen
leben ein entſetzlicher geweſen ſein. Das Haus war für das
erſte Auftreten von Frau Langtry völlig ausverkauft. Das
Theater war klein und hatte nur wenig Ausgänge, die überdies
ſehr enge waren. Es war nahezu von anderen Gebäuden um-
geben und galt ſtets als eines der gefährlichſten Theater im
Falle eines Feuers. Adeline Patti langte am 31. Oktober
an Bord des Dampfers Servia in NewYork an.

Ein Tunnel unter dem St. Lorenzſtrom.) Jn
Amerika wird gegenwärtig ein großartiger Tunnelbau unter

dem St. LorenzStrome ausgeführt. Dieſer Tunnel wird be
einer Breite von 26. und einer Höhe von 23 Fuß eine Länge
von 16000 Fuß haben. Der niedrigſte Punkt ſeiner Sohle
wird ſich 176 Fuß unter dem Flußbette befinden. Der Ingenieur
Bouillard aus Montréal leitet die Arbeiten, die einen Koſten
aufwand von 3 905000 Dollars beanſpruchen werden und in
drei Jahren beendet ſein ſollen. Der Tunnel wird elektriſch be
leuchtet ſein. x

(Die älteſten Zwillinge in den Vereinigten
Staaten ſind Bernhard und John Kepler, die, am 27. März
1792 geboren, noch heute ihr elterliches Haus in Plumſtead

Bucks Co., Pa., bewohnen, ſich nie, auch nur einen Tag lang,
von einander getrennt und das County nur einmal, und zwar
im Jahre 1860, wo ſie Philadelphia einen gemeinſchaftlichen
Beſuch abſtatteten, verlaſſen haben.

Lokales.
Halle, den 4. November.

Herr Profeſſor Dr. theol. Kähler, der als echter Schüler
Tholucks ſich insbeſondere durch die eifrige Pflege der perſönlichen
Beziehungen zu den Studirenden auszeichnet hat den an ihn er-
gangenen Ruf nach Berlin, auch nach wiederholter Aufforderung
und nach perſönlicher Beſprechung mit dem Herrn Miniſter,
definitiv abgelehnt. Es iſt das der dritte Fall in Jahresfriſt, daß
unſere Univerſität vor einem durch eine Berliner Berufung
drohenden Verluſte bewahrt worden iſt. Wie der Konſiſtorialrath
Köſtlin und der Geheimerath Volkmann ſo bleibt auch der Pro
feſſor Kähler der unſere. Während deſſelben kurzen Zeitraumes
haben der Profeſſor Riehm nach Tübingen, der Geheimrath Ols-
hauſen nach Breslau abgelehnt.

Die Verſchöneruungs-Commiſſion) wird am 7.
d. M. Abends 6 Uhr auf dem Rathhauſe eine Sitzung abhalten.

(Der theatraliſche Verein „Thalia“) beabſichtigt
kommenden Mittwoch im Neuen Theater eine Vorſtellung mit
Ball zu veranſtalten. Zur Aufführung kommt „Doctor Klaus“.
Ferner wird der Verein am 27. November in obengenanntem
Locale eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten des zu erbau-
enden Siechenhauſes der Diaconiſſen Anſtalt veranſtalten

(Der Gaſtwirthsverein von Halle und Um-
gegend) hielt geſtern Nachmittag in „Bölke's Reſtaurant“
ſeine fällige Monatsverſammlung ab, in welcher unter dem Vorſitz
des Herrn Hotelier Neſſe die auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte, durchweg interner Natur, erledigt wurden.

(Jubiläum.) Der Stellmacher Friedrich Loſſe hier
beging am 2. d. M. im Familienkreiſe in feſtlicher Weiſe den
Tag, an welchem er vor 25 Jahren in die hieſige renommirte
Lindner'ſche Wagenfabrik als Arbeiter eingetreten war. Seitens
des Geſchäftsinhabers, der Vorgeſetzten und der Arbeiter der ge
nannten Fabrik wurden dem Jubilar ſinnige Geſchenke dar-
gebracht.

(Dampfpflug.) Ein dem Herrn Guſtav Weitzel
in Eisleben gehörender Dampfpflug iſt ſeit einiger Zeit mit dem
Umrajolen der Ackerpläne an der Merſeburgerſtr. beſchäftigt,
welche der Halliſchen Zuckerſiederei Compagnie gehören; eine Ein
richtung, die jetzt von faſt allen größeren Grundbeſitzern, der Ren-
tabilität wegen, in Anwendung gebracht wird.

Unglücksfall.) Jn der Halliſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei hier verunglückte vorgeſtern ein in derſelben be
ſchäftigter Eiſendreher, der mit der rechten Hand in das im Gange
befindliche Getriebe einer Drehbank kam, wodurch ihm die Finger
derſelben zerquetſcht wurden. Jn der chirurg. Klinik wurde ihm
ſofort der nöthige Verband angelegt.

(Controlverſammlungen.) Die diesjährigen Herbſt-
Control Verſammlungen für die Jahrgänge der Reſerve, für die
DispoſitionsUrlauber, fürdie zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm überzuführen-
den Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die Ajährig
freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 71 c. fanden
in den benachbarten Ortſchaften und zwar: am 2. d. M. Vor
mittags 11 Uhr in Ammendorf (Gaudichs Lokal), an demſelben
Tage Nachmittags 3 Uhr in Niemberg (am Bahnhof), am 3.
d. M. Vormittags 8 und 10 Uhr in Giebichenſtein (Gaſthof
zum Mohr), an demſelben Tage Nachmittags 1 und 2 Uhr in
Gröbers (Gaſthof), endlich am 4. d. M. Vormittags 9 Uhr in
Wallwitz (Gaſthof zur grünen Birke) ſtatt. Außer den vorbe-
zeichneten Mannſchaften hatten ſich auch die im Bezirke (2 Com-
pagnie) aufhaltenden Herren Offiziere, Aerzte und oberen Militär
beamten der Reſerve einzufinden.

(Concurseröffnung.) Ueber den Nachlaß des am
26. September d. J. zu Eiſenach verſtorbenen Kaufmanns Ru
dolf Haaſe von hier iſt heute Vormittag 10*/, Uhr der Con
curs eröffnet worden. Zum einſtweiligen Maſſenverwalter wurde
Herr Jnſpector Peuſchel hier ernannt. Der Prüfungstermin
ſindet am 29. December Vormittags 11 Uhr und die erſte Gläu
biger Verſammlung am 2. December Vormittags 11 Uhr auf
hieſigem Amtsgericht, Abtheilung VII ſtatt. Die Anmeldefriſt
iſt bis zum 18. December c. feſtgeſetzt worden.

(Submiſſion). Zu dem am 2. d. M. Vormittags
11 Uhr auf dem Bureau der Königl. Bau Jnſpection (Halle-
Nordhauſen) angeſtandenen Submiſſionstermine zur Vergebung
der zur Erbauung einer Waſſerſtation auf Bahnhof Sanger-
hauſen erforderlichen Maurer- und Zimmerarbeiten, veranſchlagt
zu 7780 waren eine Anzahl Offerten eingegangen. Mindeſt-
fordernder war Herr Maurer und Zimmermeiſter Böttcher in
Sangerhauſen. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

(Concert.) Die Budapeſter Zigeuner Kapelle (Farkas
Möry welche ſchon zu wiederholten Malen und unter vielem Bei
fall in Halle auftrat, concertirte geſtern im Café David. Zu den
hervorragendſten Piecen des Programms zählten unſtreitig die
Reminiscenzen a. d. Opern „Jl Trovatore“ und „Robert der
Teufel“, welche mit großer Präciſion, die man auch den übrigen
Vorträgen mehr oder weniger angedeihen ließ, reproducirt war
den. Außer ihnen hörten wir meiſt nur Märſche und Tänze,
unter denen die Czardas, welche den Eindruck einer wilden Jm
proviſation machen, alſo unter den Händen der Mufſiker erſt zu
entſtehen ſcheinen, für die wir uns aber nicht ſonderlich begeiſtern
können, natürlich nicht fehlten. Das Zuſammenſpiel war durch
weg anerkennenswerth, nur möchten wir den Cymbalſchlägern
empfehlen im geſchloſſenen Raume ihren Eifer zuweilen etwas zu
zügeln und die Streichinſtrumente mehr in den Vordergrund tre
ten zu laſſen. Das Concert, dem heute noch ein zweites folgen
wird, war ſehr ſtark beſucht (der Saal war buchſtäblich über
füllt, und die Vorträge fanden eine Aufnahme, mit der die Ca
pelle, welche ſich zu Einlagen gern bereit finden ließ, wohl zufrie
den ſein konnte.

(Große Seltenheit.) Am letzten Sonntage fand einer
unſerer Abonnenten, wie derſelbe uns freundlich mittheilt, in
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m Anſchluß an die diesjährige GeneralVerſammlung
SynodalVertreter für innere Miſſion (9. November finet

hierſelbſt im gefälligſt bewilligten Saale der Neumärker Schützen-
ſellſchaft am 10! November Vormittags die Jahres Verſamm-

De des Provinzial- Ausſchuſſes für innere Miſſion ſtatt.
Rach einem einleitendem Gottesdienſte in der St. Laurentii-
Kirche um 8 Uhr früh (Predigt: Superintendent Kletſchke)
beginnt die Verſammlung um Uhr im Neumärker Schieß
graben, Harz 40. Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildet

das Thema „Beſchäftigungs- Anſtalten für Arbeits-
(oſe“, Referent Herr Paſtor Stursberg aus Dueſſeldorf. Alle
Freunde der inneren Miſſion werden zur Theilnahme an der Ver
ſammlung recht herzlich eingeladen.

(Pfännerhöhe.) Nachdem nunmehr der auf nord-
peſtlicher Seite der Pfännerhöhe liegende Ackerplan der Halliſchen

uckerſiederei. Compagnie vollſtändig mit eingemieteten Zucker
rüben belegt iſt, beſchäftigt man ſich gegenwärtig damit, auf der
ſüdlichen Seite derſelben Straße, auf dem dort befindlichen Acker
glane derſelben Geſellſchaft (ca. 8 Morgen groß), die mittels der
Hahn von Thüringen kommenden Zuckerrüben einzumieten und
zum demnächſtigen Verbrauch aufzubewahren.

(Soirée.) Am 20. d. M. Abends 7 Uhr wird im Saale
es Hotel Kronprinz“ eine Soirée ſtattfinden, in welcher
tieberühmte ruſſiſche ViolinVirtuoſin Harriet Alexandrowa,
auf ihrer KunſtTournée auch Halle berührend, auftreten wird;
ußerdem wird der Schriftſteller Meno Kiehn den erſten Akt
ſeiner neueſten dram atiſchen Dichtung, Prinzeß Roſ enbl üthe
betitelt, mit vertheilten Rollen zum Vortrag bringen, wie auch der
Iupreſario des Frl. Alexandrowa, Herr Direktor Carl Biſ ch off
einige neuere eigene Sachen für Declamation in Ausſicht geſtellt
a. Diebeiden genannten Herren laden übrigens die erſten Kreiſe

perſönlich zur Betheiligung an der Soirée ein.
(Thonrohrcanal). Bei der am 4. November auf

zen Stadtbauamte abgehaltenen SunmiſſionsVerhandlung, be
weffend die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25 cm Licht
weite in der Neugaſſe, veranſchlagt auf 900 ſind 4 Offerten
abgegeben worden und zwar von den Schachtmeiſtern: 1. Uebe

di pCt. 2. George 8 pCt. 3. Löther 2 pCt. 4. Kirſchke
1 pCt. ſämmtlich unter dem Anſchlag. Der ſo nothwendige
Kanal ſoll auf Antrag von Bewohnern der Neugaſſe, welche auch
den überwiegend größten Theil der Herſtellungskoſten durch
Zahlung von Kanalanſchlußgebühren decken, erbaut werden er
ſoll eine Geſammtläuge von 58,50 m, zwei Reinigungsſchächte
ind zwei Rinnſteinabzüge erhalten, und ſich von der Brunoswarte
bis zur Neugaſſe Nr. 3 erſtrecken. Mit dem Bau veſſelben wird
ſofort, nach Ertheilung des Zuſchlags, begonnen werden.

Sprechſaal.
Der Verein für ſtädt. Intereſſen nahm in ſeiner letzten Sonn

abendſitzung, in welcher die Einrichtung von öffentlichen Spielplätzen
für Kinder befürwortet wurde, Bezug auf die Thätigkeit des Leip
ziger Schrebervereins. Jnufolge eingezogener Nachrichten kann ich
Jhnen Folgendes über dieſen Verein mittheilen: Der Schreber-
verein hat den Zweck, im Sinne des verewigten Direktor Hauſchild
und des Dr. Schreber für die leibliche und geiſtige Erziehung der
Kinder nach beſten Kräften zu wirken. Dr. Hauſchild war ſeiner
zeit Director des ſogenannten modernen Geſammtgymnaſiums, in
welchem neben den geiſtigen Exercitien in Sprachen, Realien c.
auch körperliche Uebungen, Fechten, Exerciren, Turnen u. ſ. w. vor-
genommen wurden. Dr. Schreber leitete lange Jahre hindurch das
othopädiſche Jnſtitut in Leipzig; ſein Wahlſpruch lautete: Zu
einem geſunden Geiſte gehört ein geſunder Körper.“ Der Schreber-
verein erſtreckt ſich abtheilungsweiſe über Leipzig und erwirkte
von der ſtädtiſchen Verwaltung für jedes Stadtviertel einen Kinder
ſpielplatz. Dieſe Spielplätze exiſtiren noch in der Weſt Nord und
Eüdvorſtadt, während derjenige in der Oſtvorſtadt in Folge man-
gelhafter Pflege Angeggngen ſein ſoll. Beſonders rührig ſcheint derSoeherveretn der Weſtvorſtadt zu ſein. Der dortige Schreberplatz

bezieh. Spielplatz iſt von mehr als 100 kleinen Gärten umgeben,
in deren Beſitz die Mitglieder des Vereins pachtweiſe gelangen.
Dieſe Gärten müſſen ſtets in gutem Zuſtande erhalten. und gärtne
riſch benutzt werden, auch hat jeder Gartenbeſitzer die Pflicht, die
auf dem Schreberplatze ſpielenden Kinder thunlichſt zu überwachen,
mar gen zu rügen 2c Der Schreberplatz ſelbſt iſt mit Spiel
geräthen und zwei Trinkbrunnen ausgeſtattet. Außerdem befindet
ſih daſelbſt eine Halle zum Unterſchlupf bei widrigem Wetter und
eine entſprechende Anzahl von Aborten. Die permanente Auffſicht
über den Platz iſt einem Wächter übergeben, welcher verpflichtet iſt,
ſtets anweſend zu ſein. Jm Winter beſchäftigt ſich der Schreber-
verein in allmonatlichen Verſammlungen mit Beſprechung und Er-
erung praktiſcher Erziehungsfragen. Der geringſte Beitrag jeden
Ritgliedes beträgt pro Jahr 1 60 für die Erwerbung eines
Gartens iſt ein einmaliger Beitrag von 3 an die Vereinskaſſe,
außerdem eine von der Generalverſammlung feſtzuſetzende Pacht-
quote zu entrichten. Jedes Kind hat die Berechtigung auf den
Schreberplätzen zu ſpielen, ſo lange es ſich anſtändig beträgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Rothenburg, 3. November. Durch die Einziehung der hie-

gen fiskaliſchen Fähre iſt, wie ſich bei dem letzten Hochwaſſer
weht ſchlagend herausgeſtellt hat, eine große Hemmung des Ver
hre entſtanden. Die Fähren zwiſchen Brecke und Rothenburg, ſo
vie bei Nelten müſſen bei Hochwaſſer faſt immer ihren Betrieb ein-
Alen, während dies bei der hieſigen Fähre nicht der Fall war.

Wie nun verlautet, hat der Herr Finanzminiſter angeordnet daß
unſere Fähre wieder in Betrieb geſetzt und die erforderlichen An
Adnungen nächſtens in die Hand genommen werden ſollen. Dieſen
deſchluß werden wohl alle Betheiligten mit Freude begrüßen.
C Gotha, 3. November. (Leichenverbrennung. Todes-fälle.) Geſtern fand hier die 96. m r ſtatt. Ver-
annt wurde die Leiche der Wittwe Fälkner aus Sangerhauſen.
e ugersleben ertrank dieſer Tage das 3jährige Kind desMüllers B. im Mühlwaſſer. Fünf andere Kinder erlagen binnen
Kurzem der zur Zeit dort herrſchenden Maſernepidemie, in Folge
welcher die dortige Schule hat geſchloſſen werden müſſen. Ueber
daupt iſt genannter Ort in den letzten Jahren von derlei Epidemien
gewöhnlich ſtark heimgeſucht worden. Unter den Opfern des
Jaufigen Theaterbrandes in Wien befand ſich auch der einzige Sohn
er hier lebenden Frau P. Die dadurch dem Mutterherzen ge
Aagene ſchwere Wunde vermochte die Zeit nicht zu heilen, vielmehr

Bekanntmachung.

nündlicher
rund

ugeſeſſenen gebracht.

Halle a/S. den 24. October 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Krosigk.

In Ausführung der Beſtimmungen im 9 26 der Geſchäftsanweiſung (V)
w 31. März 1877 für die KataſterKontroleure hat die Königliche Regierung,

teilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten zu Merſeburg für das
ſie Königliche KataſterAmt I (Saalkreis) die Tagesſtunden von 8 bis 12

r Vormittags an jedem Dienstag und Sonnabend zur Entgegennahme
Anmeldungen der Grund Gebäude Eigenthümer wegen der in den

d md. und Gebäudeſteuerbüchern nachzutragenden Veränderungen c. feſtgeſetzt.
es wird im Auftrage der gedachten Behörde hiermit zur Kenntniß der Kreis-

trieb die Verzweiflung die beklagenswerthe Mutter ſelbſt in den Tod;
dieſelbe machte dieſer Tage auf der Unglücksſtätte ihrem Leben durch
Erſchießen ein Ende.

J. Erfurt, 3. November. (Glück durch Unglück.) Wi
ſ. Zt. gemeldet, fand ein Schloſſer der Hauptwerkſtätte der Thüri ng
Eiſenbahn, als er Abends von Erfurt nach ſeiner in Büßleben be
legenen Behauſung zurückkehrte ſeinen 5jährigen Sohn mit durch
ſchnittenem Halſe als Leiche, ſeine Frau und ein 2jähriges Töchter
chen aber in gleicher Weiſe ſchwer verwundet in ihrem Blute liegend
vor. Die Unterſuchung hat jetzt ergeben, daß die Frau ſelbſt in
einem Anfall von Geiſtesſtörung erſt die Kinder, dann aber ſich
ſelbſt umbringen wollte. Die ſofort gebrachte ärztliche W rettete
ſowohl das Leben der Mutter als auch des kleinen Mädchens,
gegenwärtig ſind die ſchweren Verletzungen wieder vollſtändig ge
heilt. Von Einleitung einer weitern gerichtlichen Unterſuchung
iſt Abſtand genommen worden, da die Frau auch früher ſchon mehr
fach Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt hat. Die unſelige That
ſcheint indeß für die Frau von günſtigem Einfluß geweſen zu ſein,
ſie kann ſich derſelben abſolut nicht erinnern, zeigt aber auch nicht die
geringſte Spur einer geſtörten geiſtigen Thätigkeit, und lebt mit ihrenKngeborigen wie vor der That, in tiefſtem Frieden zuſammen.

Todesfälle.
Am 27. October iſt in Spezia der ſeit einer Reihe von Jahren

in Florenz wohnende Pianiſt Adolf Gutmann, aus Karlsruhe
gebürtig, welcher durch Ausübung ſeiner Kunſt ſich in Paris ein
nicht unbedeutendes Vermögen erworben hatte, am Schlagfluſſe ge
ſtorben. Gutmann war der Lieblingsſchüler Chopins und litt wie
dieſer an krankhafter Nervoſität, welche ihm das Auftreten als
Virtuoſe nahezu zur Unmöglichkeit gemacht hat.

Jn Darmſtadt ſtarb in dieſen Tagen der Maler Profeſſor
Rudolf Hofmann, der dem Muſeum daſelbſt als Jnſpektor vor
ſtand. Jn weiteren Kreiſen iſt Hofmann durch ſeine Mitwirkung
bei dem Ausmalen der Wartburgſäle bekannt geworden.

Aus London kommt die Nachricht von dem Ableben des
berühmten engliſchen Augenarztes George Critchatt.

Theater und Muſik.
Ein neues Volksſchauſpiel Peter Munk“ von Ernſt

Wichert hat bei der erſten Aufführung in Königsberg ſehr an
geſprochen.

Adolf L'Arronge hat nun endlich einen Namen für ſein
e Luſtſpiel gefunden; daſſelbe wird ſich betiteln: „Die Sorg-

oſen.“
Herr van Hell, der bekannte frühere Leiter des Berliner

Nationaltheaters, iſt zum Oberregiſſeur und artiſtiſchen Beirath der
Direktion des Wiener Carltheaters ernannt worden.

Heinrich Hofmann's lyriſche Oper „Aennchen von
Thar au“ hat ſich bei ihrer erſten Aufführung in Magdeburg unterKapellmeiſters Arno Kleffel's Leitung einer ſehr beſfaligen Auf
nahme erfreut.

„Fanfani“ betitelt ſich die neueſte in Egypten ſpielende
Operette von Suppé.

Etelka Gerſter wird, wie die Zeitungen melden, im Januar
kommenden Jahres an zwölf Abenden am Berliner Opernhauſe
gaſtiren.

Vor zwei Tagen iſt in Barcelona das dortige Theater
Marini niedergebrannt. Verluſt von Menſchenleben iſt glücklicher
weiſe keiner zu beklagen.

Literatur und Kunſt.
Der Maler Eugen Bracht, der neue Leiter des Land-

ſchaftsAteliers der Berliner KunſtAkademie, ſteht, wie man hört,
Anton von Werner bei Ausführung des Panorama's der Schlacht
von Sedan ſeit Wilberg's Tode zur Seite.

Eine Arbeit, die Michel Angelo in ſeinem 17. Lebens
jahre ausführte, befindet ſich noch heute im Palaſte Buonaretti.
Es iſt ein in Marmor ausgeführtes Relief, das einen Kampf
zwiſchen Centauren und Lapithen darſtellt, und zwar in ſo kühn
bewegter Gruppirung, daß man ſich kaum einen I7jährigen Jüng-
ling als Schöpfer dieſer Arbeit zu denken vermag. Trotzdem im
Palaſte Buonaretti das Abformen von Originalen bis jetzt nicht
geſtattet war, iſt neuerdings das Berliner Mufeum in den Beſitz
eines Abguſſes dieſer intereffanten Arbeit gelangt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht das Allerhöchſte Privilegium

wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Anleiheſcheine der
Stadt Erfurt im Betrage von 1000000 Die mit vier Pro
cent verzinsliche Anleihe wird mittelſt Verlooſung jährlich mithie ent unter Zuwachs der Zinſen der anockiſtrten tücke,
getilgt.

Nach der geſtrigen „Frankf. Zeitung“ beträgt der Total-
ſchaden der öſterreichiſchen Südbahn rund 2 Millionen. Die
Reconſtructionskoſten werden nach Maßgabe der Verordnung in
die Betriebsrechnung eingeſtellt und ſo auf mehrere Jahre ver
alte Man hält eine DividendenVertheilung für dieſes Jahr als
zweifellos

Sechs auf dem Bahnhofe Oberkotzau mit Beſchlag beleg
geweſene Deckelwagen der Franz Joſef Bahn gelangten kürzlich
dortſelbſt zum Zwan gsverkauf. Erſteher ſämmtlicher Wagen blieb
Spediteur Wetzler in Eger. Der Geſammterlös beträgt 1940

(Prag-Duxer-Bahn.) Wir hören, daß der Bauvertrag,
betreffend den Bau der Linie Kloſtergrab Mulde, heute unterzeichnet
wurde. Den Bau übernimmt die Firma „Schön und Weſſely“.

Nach Mittheilungen aus Petersburg kann nicht mehr be
zweifelt werden daß die ruſſiſche Regierung zu der Erhöhung der
Zölle auf Wollengarne und Leinengarne feſt entſchloſſen iſt eine
Maßregel, durch welche, wie natürlich, Deutſchland und Oeſterreich
in erſter Reihe betroffen werden würden. Ferner ſoll die Feſtſtellung
eines Tarifs wegen Herbeiführung des direkten Verkehrs nach Dan-
zig über Königsberg in Ausſicht genommen ſein und es ſollen be
reits die Direktoren der „Oſtbahn“ und der „oſtpreußiſchen Süd-
bahn“ in Petersburg eingetroffen ſein, um in die näheren Berathungen
einzutreten. (Bei der Vorfſicht, mit welcher alle Nachrichten welche
ſich in irgend welcher Art auf die Marienburger oder oſtpreufiſche
Südbahn beziehen, aufzunehmen ſind, geben wir obige Nachricht un-
ter ausdrücklicher Reſerve. D. R.)

Vermiſchtes.
(Ruhm und Liebe. Der Fall Konſtantinopels machte

1453 dem griechiſchen Kaiſerthum ein Ende. Mahomet II., der
als Sieger in die eroberte Stadt einzog und ſie zur Reſidenz der
Sultane erhob, ward bei Vertheilung der Beute ſeinerſeits wieder
beſiegt durch die Augen einer gefangenen jungen Griechin. Jrene
nahm das Herz Mahomet's ſo ſchnell und vollſtändig ein, daß
ſein ganzes Weſen ſich veränderte. Seine Ruhmgier nahm täglich
ab, die wichtigſten Regierungsangelegenheiten überließ er ſeinen
Miniſtern, zu neuen Feldzügen brach er als der Letzte auf und
war der Erſte, der heimkehrte. Darüber murrten ſeine Jarit-

J

ſcharen, und endlich wagte der Bey Muſtapha, dem Sultan vor
zuſtellen, welche Stimmung unter den Kriegern herrſche und wie
unwillig ſie wären, die ehedem ſo großen Entwürfe ihres Gebieters
ſeiner Leidenſchaft für ein Weib geopfert zu ſehen. Gelaſſen hörte
Mahomet die Vorſtellung an und erwiderte: „Ich vergebe Dir
Deine Kühnheit. Trage dafür Sorge, daß morgen die Janitſcharen
in Schlachtordnung ſtehen!“ Der Bey g'nz, ſein Herr begab ſich
zu Jrenen und hieß ſie, am nächſten Morgen ihre koſtbarſten Ge
wänder, ihren reichſten Schmuck anzulegen. So führte er die
Griechin an der Hand vor ſeine Truppen. Wenige hatten bisher
das reizvolle Antlitz der Geliebten ihres Führers geſehen; auf
Alle brachte die ſchöne Erſcheinung jetzt den lebhafteſten Eindruck
hervor. Mahomet bemerkte die Wirkung und fragte laut: „Hat
die Natur wohl je ein vollkommneres Werk gebildet Eitſtimmiger
Beifallsruf war die Antwort. Die Offiziere fielen dem Sultan
zu Füßen, betheuerten, Jrene ſei die Zierde des ganzen Reichs,
und Mahomet's Liebe zu ihr könne ſeinen Feldherrnuruhm nicht be
einträchtigen. „Und doch,“ verſetzte der Sultan funkelnden Blicks,

„iſt es dieſer Ruhm, wonach ich lebenslang getrachtet. Ich ver
nehme, ihr tadelt meine Liebe; wiſſet aber, daß euer Kaiſer nicht
allein Herr über die ganze Welt, ſondern auch über ſich ſelbſt iſt!“
Damit zog er den Säbel und hieb mit einem Streich Jrenen
das jugendliche Haupt vom Rumpf.

(Ein Dilemma.) Für einen verheiratheten Mann ſcheint
es nicht immer angezeigt zu ſein, den Geſandtſchaftspoſten in
Conſtantinopel anzunehmen, wenigſtens widerfuhr dem General
Wallace, Geſandter der Vereinigten Staaten, ein ſonderbares
Abenteuer. Der Sultan, der ihn mit ſeiner beſonderen Freund-
ſchaft beehrte, ſchickte eines ſchönen Tages dem Geſandten ein
ebenſo anmuthiges wie unerwartetes Geſchenk in die Wohnung,
nämlich, von einigen Eunuchen escortirt, eine junge, prächtige
Circaſſierin. Der General war nicht zu Hauſe und Madame
Wallace empfing den Chef der Escorte. „Was kaun das junge
Mädchen?“ fragte ſie. „Sie ſie wird dem General den
Kaffe ſerviren“, antwortete der Eunuche in ſichtlicher Verlegen
heit, „und wird ihm auch bei ſeinen Waſchungen behilflich ſein.“
Die Frau des Generals weigerte ſich, ein Mädchen, welches ein
ſo lebhaftes Jntereſſe an der Toilette ihres Mannes nehmen
ſollte, in ihr Haus aufzunehmen, und dem Geſandten blieb
nichts übrig, als dem Sultan das gutgemeinte Geſchenk zurück-

zuſchicken, auf die Gefahr hin, durch ſein Refus einen diplo
matiſchen Conflict heraufzubeſchwören.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. November 1882.

Geboren: Dem H. Schubert ein Sohn, große
Klausſtraße 39. Dem Maurer P. Müller eine Tochter, Stein
bocksgaſſe 5. Dem Wildhändler E. Blumenthal eine Tochter,
Sophienſtraße 23. Ein unehel. Sohn, EntbindungsIJnſtitut.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Schloſſer G.
Enke ein Sohn, Fleiſchergaſſe 30. Dem Zimmermann A. Wacker
ein Sohn, Hermannſtraße 19. Dem Fuhrmann C. Pallas eine
Tochter, Rathswerder 34. Dem Feldwebel A. Leye ein Sohn,
große Steinſtraße 49.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Geiſtſtraße 23.
Des Poſtſchaffner C. Kirſt Tochter Auguſte, 1 Jahr 11 Monat

1 Tag, Capillarbronchitis, große Steinſtraße 23. Der Hand-
arbeiter Chriſtian Fromm, 55 Jahr 9 Tage, Leberkrebs, Stadt
krankenhaus. Des Handarbeiter L. Rademacher Tochter Clara,
9 Monat 5 Tage, Bräune, Steinweg 43144. Des Schmied J.
J Ehefrau Erneſtine Friederike geb. Gebhardt, 40 Jahr
I onat 25 Tage, Vitium cordes, Diakoniſſenhaus.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 4. November 1882.

Kryſtallzucker I. 36.00
Kornzucker von 969 29.50
Kornzucker von 95 28.90 W.
Kornzucker Rend. 882 28. 60-28. 80

Nachproducte 88--922 24. 00--26. 30
Tendenz ruhig.
Raffinade
Melis 39.50
Gem. Raffinade 37.00-—37 75
Gem. Melis I. 36.00
Tendenz ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.30 bis

53.80

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 4. November 1882.
4 Preußiſche Conſfols 100,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E 258,75. Stamm-Actien
99,40. 4 Ungar. Goldrente 74,10. 4970 uſſit e Anleihe v. 1880
69,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 595, eſterr. Credit-Actien
525, Tendenz: iemlich feſt.Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 172, April-Mai 172,70 ſtill.
Roggen. November 138,70. November-Decbr. 138, April-Mai

135 25, ſtill
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 121,25.
Spiritus loco 53,10. November 53,40. April Mai 5430 ruhig.
Rüböl loco 63,70. November 63,30. April-Mai 65,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 4. November 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,90. 4 Preußiſche Conſols 104,10.
4 o Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84 10 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,40. Darmſtädter Bank Actien 156, Dis-
conto Commandit Antheile 204,75. Deutſche Bank Actien 14625.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 129,50. RNationalbank für Deutſch
land 104,75. Oeſterreich. Credit -Actien 525, Rechte Oderufer-
Bahn 177,60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien A0D 258,30. Breslau-
Freiburger StammActien 105, 10. Mainz udwigshafener Stamm-
Actien 99,25. Galizier Cart Ludwigsbahn-Stamm Actien 133 40.
Franzoſen 594 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 75.
Kurz London 20,385 Oeſterreichiſche Noten 171,20 Ruſſiſche Noten
202 60 Tendenz: abwartend.

lichen Kenntniß bringen.

Halle a/S., d. 1. November 1882.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Beſtimmungen im 9 26 der Geſchäftsanweiſung V.

vom 31. März 1877 für die KataſterControleure (Extrabeilage zum Amts
blatte, Stück Nr. 40 vom Jahre 1877) hat die Königliche Regierung zu MNer-
ſeburg unter Berückſichtigung der maßgebenden Verhältniſſe für das hicſige
KataſterAmt I. die Tagesſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags an jedem

Mittwoch und Freitag
zur Entgegennahme mündlicher Anmeldungen der Grund und GebäudeEiger-
thümer wegen der in den Grund und GebäudeSteuerbüchern nachzutragenden
Veränderungen c. feſtgeſetzt, was wir unter Bezugnahme auf die Verfügung
der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 1. October d. Js. hiermit zur öffent

-„z„vWy„yGVwr

Land und Stadtwirthſchaf
terinnen, Kochmamſells, Kö
chinnen, Stuben Haus u.
Kindermädchen weiſt ſofort u.
ſpäter nach

Pauline Fleckinger,T verrſchaftſ. Diener ſucht
ſofort Stelle durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schaamm 3.
Damen finden unter Discr. freundl.

Aufnahme bei
A. Reibestein, Hebamme,

Leipzig, Burgſtraße 17.Der Magiſtrat.



Kirchliche Anzeige.
Zum Gedächtniß des vor 250 Jahren bei Lützen erfolgten Heldentodes

Guſtav Adolfs von Schweden wird der hieſige Zweigverein der evangeliſchen
GuſtavAdolfs Stiftung am Montag den 6. November d. J. Abends 6 Uhr
in der Marienkirche einen Feſtgottesdienſt veranſtalten, bei welchem Herr
Superintendent Felgenträger aus Voigtſtädt, vormals Prediger in der Dias-
pora, die Predigt halten wird. Alle Freunde des Reiches Gottes werden zu
dieſer Feier hierdurch herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins.
Albertz. Berger. Dieck. Dönitz. Dümmler. Hartwig. Knuth.

Päge. Pfanne. Saran. Scharlach. ächtler.

Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 5. November:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Städtiſche S Vm.: Freihandzeichnen, Ornament u. gachgich
nen Franzöſiſch, Rechnen, Deutſch, Geometrie. Nachmittag 1--3 Uhr Eng-
liſch, Freihandzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Verein der Bienenväter von Halle: Verſammlung Nm. 3 im „weißen Roß.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: Nm. 3 im

Cafe David u. in der Saalſchloßbrauerei.

Stadt Theater
Sonntag den 5. November.

3. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Ber tolle Wenzel,GeſangsPoſſe in 4 Acten von W. Mannſtädt. Muſik von G. Steffens.
Montag den 6. November.

Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum nennten Male:

Beifſ-BReiflimgen,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.

Dienstag: Die Karolinger.
Montag den 6. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1I1 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 r 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdebur J Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—-10, reſp. 9 Buchführung, I. Ab-

theilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen, Ornament- und Fachzeichnen
im Stadtgymnaſium.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Ve. ein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.
Concerte. Trio- Concert von Mufikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der Actienbrauerei.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Wilhelm AugustarStiftung.
Wir erſuchen die geehrten Mitglieder, Unterſtützungsanträge für Beamten-

Wittwen und Waiſen bis zum 10. November d. J. gefälligſt an den mit
unterzeichneten p. Halfpap, Franckensplatz 1 gelangen zu laſſen, woſelbſt
auch die Formulare zu dieſen Anträgen verabfolgt werden.

Halle a/ S., den 23. October 1882.
Der Central- Vorſtand Der Lokal Vorſtand

der Wilhelm-Auguſta- Stiftung
zur Unterſtützung von Beamten -Wittwen und Waiſen.

Zernial, Halfpap,

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts Abtheilung VII zu Halle a/S.
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 513 die hieſige Hand

lung in Firma:
„„S. Gross mann C Sohn

mit dem Sitze zu Halle a/S. ſteht, iſt eingetragen:
Jn Anger iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Halle a/S., den 31. October 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Jm Depositen- und Cheques- Verkehr. vergüte
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung,
4 gegen ſechsmonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 Zinſen vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht,

über ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle aS. II. F. Lehmann.Bank und Wechſel-Geſchäft.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
in Halle a/S.

Die Actionaire der Cröllwitzer ActienPapierfabrik werden zur Theil
nahme an einer

außerordentlichen GeneralVerſammlung
eingeladen, welche

Donnerstag den 23. November er. früh 10 Uhr
im Gaſthof zur Stackt Hamburg hierſelbſt abgehalten werden ſoll.

Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
„Berathung und Beſchlußfaſſung über eine Erhöhung des Actien-
„capitals der Geſellſchaft um den Betrag von 450,000 und über
„die dadurch bedingte und ſonſt wünſchenswerthe Abänderung des
„Statuts, insbeſondere der 89 4, 6, 7, 30“.

Nach 26 iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens
5 Actien beſitzt und ſeine Actien eine Woche vor der Generalverſamm-
lung bei einer der unten verzeichneten Stellen hinterlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien in der Zeit vom 9. bis 16. November a. e.
während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden kann außer bei der Geſell
ſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn l. V. Lehmann in Halle a/S.,
Herren Becker G Co. in Leipzig,

Delbrück, Leo 6 Co. in Berlinerfolgen.
Gegen die eingereichten Actien und gegen ein begleitendes Nummern-

verzeichniß erfolgt die Aushändigung der zur Theilnahme an der General-
verſammlung legitimirenden Eintrittskarte.

Die über die Vorlagen ausgearbeitete Denkſchrift kann vom 16. No
vember e. ab bei den vorbezeichneten Stellen in Empfang genommen werden.

Halle a/S., den 6. November 1882.
Der Aufſichtsrath der

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
L. Betheke, Vorſitzender.

Gutsverkauf. demiseder Traubden-a

Meine in beſter Gegend Mecklenb.belegene Wirthſchaft unmittelbar an Brust- Honig
Chauſſee und Bahnhof u. in der Nähe 2 J allein ächt mit ne-
einiger Zuckerfabr., Areal: 250 M. S bigem Plaschen-
Mr. Weizen u. Rübenboden, Geb. Sugſa“ versehluss zu ha-
in ſehr gut. Zuſt., Jnvent.: 6 Pferde S pen in Halle bei
3 Fohlen, 28 St. Rindv., Schweine Helmbold Co., Drogenhand-
zucht u. ſ. w., beabſichtige Krankheits- lung, Leipzigerstr. Bitterfeld:

Gustav 1kker; Schafstädt: C.
Apel; Brehna: Th. Saebtler;
Eisleben Theod. Merckell;
Hettstädt: Const. Wagner.

halber mit der noch vorhandenen Ernte
bei 15--20 Mille Anzahl. ſofort
zu verkaufen. Off. unter O. N. M. 47
befördert die Exped. d. Ztg.

KFrivche englische Austern,
C a Baumsehule

J. See itz, Frankfrt. Brühwürstchen, vNietleben bei Halle, KBigernaig Günsebrüste,
empfiehlt alle Sorten Obſtbäume, Zier- Wirassburgor Güänseleber-9
u. Wildbäume und Sträucher, auch J Pasteton.
Nußbäume, Wein, Weißdorn, Hecken- PrimaAstrachaner Caviar,)
pflanzen, Spargelpflanzen, Taxus u. KGer. Winter- Rheinlachs,

Wilh. Sohubert,Für ein junges Mädchen wird zum
neuen Jahr zur Ausbildung in allen M Sr o Stein- u. grosse Ul- J
häuslichen Arbeiten eine Stelle, am richstrassen Eeke. 2
liebſten auf dem Lande, geſucht. Näh.Stadtrath. Rendant.

Holz- Verſteigerung.In der d h S g. u-
ditz auf dem Unterforſte Dölau
ſollen am

Montag d. 13. Novbr. 1882
Vormittags 10 Uhr

vom Einſchlage trockener Hölzer
ca. 150 rm kieferne Kloben,

Knüppel 60 rm Abraum,
230 Kiefern mit 125 fm,

2 Hundert kieferne Stangen
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-
merkten Zeit am Forſthauſe bei Niet-
leben einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, am 3. Nov. 1882.
Königl. Oberförſterei.

Holz- Auction.
Mittwoch den 8. November er.

früh 10 Uhr ſollen in dem Kirchen
buſch eine große Partie Ellern
auf dem Stamme unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Seeben, den 2. November 1882.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

apJagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Schleeſen (Bahn

ſtation Bergwitz und Gräfenhaynchen)
gehörige Jagdnutzung, ca. 3400 Mg.,
größtentheils Holzjagd mit bedeutendem
Rehbeſtand und gutem Rothwidldwechſel,
ſoll

Monte den 13. Novbr. er.
ittags 1 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich verpach
tet werden.

Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, jedoch wird be-

merkt, daß jeder Bieter eine Bietungs-
caution von 500 zu erlegen hat.

Schleeſen, d. 1. Nov. 1882.
Der Gemeindevorſtand.

Krüger
Ein Rittergutsbeſitzer ſucht für ſei-

nen zehnjährigen Sohn, welcher Oſtern
ein Gymnaſium in Halle beſuchen ſoll,
eine güte Penſion. Offerten K. 1
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Bohrzeug,
für ca. 50 Meter Tiefe, ſtark, gut er-
halten und complet nebſt Bohrröhren

neue Promenade 14 bei Gubſch.

Ein ſchöner Laden mit Ladenſtube,
auch als Comptor geeignet, iſt zu ver
miethen neue Promenade 14.

Pin grösseres

Damntsägowert,

verbunden mit Holzhand-
Iang, sucht für die Stadt
Halle u. Umgegend einen
mit der Hozbranche ver-
trauten Vertreter. Offer-
ten werden von Hanasen-
stein e Vogler in Halle
a/S. unter Nr. H. 57995
entgegen genommen.

Mein an gr. Stadt gelegenes Gut
mit ca. 750 Morgen Acker und 250
Morgen Wieſen, zum Zuckerrüben
ban geeiaznet, mit guten Geb. u. Jno.
bin ich willens bei 40,000 Thlr. An-
zahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird Herr Ju-
Iius Baath in Magdeburg,

in nächster Nähe des Bahnhofs.

Kloſterkirchhof 2 ertheilen.

Ein guter einſpänniger Leiterwa-
iſt billig zu verkaufen bei Gey
in Schönborn b. Dobrilugk N.

gen iſt zu verkaufen in Krimpe bei
Salzmünde. Louis Wille.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in H

Bahnhofs-Hotel in Dessau,

Besitzer A. Engel.
Den geehrten Reisenden

empfehle angelegent-
lichst mein durch Neubau
bedeutend vergrössertes
HRötel. Freundlich an
Gartenanlagen gelegene
Zimmer. Logis von 1 M.
25 P Licht U. Ser-vice wird nicht berech-
net Table d'höde von “/-1
bis 2 Uhr ohne Wein-
zwang. Zu jedem Zuge
Portier am Bahnhof.

4. n et,Bahnhofshötel in Dessau.

Eine Arbeiterfamilie wird zum
1. Januar 1883 geſucht vom

Rittergut Quoetz b. Zörbig.

kobert Braunes,
Leiprig L. FPleischerg, 3,

Anvoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Die Tiguenr
Anti-Obesitag
v. Dr. de Créchy ist

urttehlbar, um

Fettleibigkeit
zu verhindern n. sol.
ehe zu beseitigen
Georges Le Housse]

Chemiker u. Droguist
8 Carreſour de Riv,

Genf, Schwei,
5000 photograph

eug nisse

Ein stud. phil., der einige Jahre
in Jtalien geweſen, erth. Unterr. im
Jtal., Franz u. Engl. Gefl. Anfr
sub G. L„. 785 an Haasen.-
stein Vogler. Halle g.

Ein Bautechntker, flotte
Zeichner, ſucht unter beſcheid. Anſpr.

Schönebeck a/E., Kaiſerſtr.

Es wird für den Neuban einer
Zuckerfabrik ein tüchtiger

Bauführer geſucht,
der bereits bei einem ſolchen oder ähr-
lichen Bau thätig war. Neben theore
tiſcher Bildung werden tüchtige, praf,
tiſche Kenntniſſe verlangt, die Stellung
muß ſofort angetreten werden. Ge
fällige Offerten befördert unter No. A,
n. 19205 Rudolf FEosse, gr.
Ulrichsſtr. 4 I.

m J
BWiün altrenommirtes

mitteldentsches W ein-
haus snmeht für Hallea/s.
nnd Umgegend einen

tüchtigen Vertreter
gegen hohe Provüisöon,
Beſflelßſktanten belieben
ihre Adr. in der Exped.
d. Ztg. unter N. E. 789
niederzulegen.

Zum 1. Januar 1883 ſucht eine
gelernte und gewandte Verkäuferin,
BeamtenTochter, welche nur die beſten

Zeugniſſe beſitzt, in einem Woll-,
Galanterie oder Schnittwaaren-
Geſchäft Stellung. Gefl. Offerten
poſtlagernd Querfurt G. V. 2.

Vern wu r. tun
Heide i Holst.

Jlerodias
R Leuexter, ſpannendſter

Roman

Karl Hwinann-Fin

Eine möbl. freundl. Stube

mit ſeparat. Eing. zu verm.

Riemeyerſtr. 20, III.

J

Familien-Rachrichten.
TodesAnzeige.

Dieſen Morgen verſchied plötzlich in
Folge einer Lungenentzündung unſer
Zwillinzsſöhnchen Richard in
Alter von 12,, Jahren.

Halle a/S. d. 4. November 1882.
Rud. Lötseh und Fran,

Verlobt: Gertrud Rudorff mit Friß
Hartmann (Berlin). Eliſe Gräfin Finck
v. Finckenſtein mit Lieut. Leonhard Graf
v. Rothkirch u. Trach (Panthenau). Meta
Keil mit Landwirth Leopold Sachſe
(Neubukow i. Mecklenb.-Schw

Verehelicht: Lieut. Eduard Plüſchow
mit Hermine Wellenſiek (Bünde). Emil
Ballerſtedt mit Tony Stäbe (Uetz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major
Karl Wiebe Kaſſel). Hrn. Walther
Schultze Magdeburg Hrn. Albert
Mehlau (Halle a/S.)

Eine Tochter Hrn. Leo Sahret
von Sahr-Dahlen (Dresden). Hrn. R
Vogel (Förderſtedt). Generalagent Nehr-

korn (Hannover).
Geſtorben: Städte Feuer Societäte-

Direktor der Prov. Brandenburg Friedrich

Ahlemann (Berlin). Frau Marie von
Heiſter (Potsdam). verw. Frau Amalie
v. Michaelis (Elbing). Commerzienrath
Carl Tielſch (Altwaſſer). Kammerra
Wilh. Kleinwächter (Oels). verw. Luiſe
Rauchfuß Magdeburg). verw. Frau
Katharine Treher (Hermsdorf). Frau
Charlotte Germann (Forſthaus Zerniß.
Generallieut. z. D. Ferdinand v. Mepn
feld (Kaſſel). Frau Anna Eggeredn
(Lüneburg). Korv Kapitän a. D. n
Franz v. Vincke (Groß Nordſee). nKabatt 4 nicht Zö gewährt.

nahenille.

Geheimrath Karl Friedrich Frhr.
jWilkens-Hohenau (Dresden).

Stellung. Näh. bei H. Mehnert,
16.
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